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Das vorliegende schulinterne Curriculum ist von evangelischen und katholischen Lehrkräften erstellt worden. Es diente auch zur Genehmigung der 
konfessionellen Kooperation für den Unterricht in der Sekundarstufe I von 5-10. In jedem Jahrgang wird eine Lerngruppe von einer katholischen Lehr-
kraft und die übrigen von evangelischen Lehrkräften im Klassenverband unterrichtet. Dieses Konzept ist von den Kirchen und der Schulbehörde bis 
2024 genehmigt. Nach Überprüfung des Fachcurriculums für die Jahrgänge 9 und 10 hat die Fachkonferenz am 4.9.2019 die untenstehende Version 
des Curriculums für den Doppeljahrgang beschlossen. 
 
„Bei der Zuordnung von Inhalten zu den verbindlichen Kompetenzen … gilt es neben der Anbindnung an die primäre Bezugswissenschaft Theologie 
auch die Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie regionale Besonderheiten bzw. Erfordernisse zu berücksichtigen.“ (Kath. Curriculum S. 12) 
Deshalb sind neben den hier vereinbarten gemeinsamen Leitthemen des Religionsunterrichtes noch weitere Inhalte je nach Interesse der Lerngruppe 
und der Lehrkraft gestaltbar. In allen Doppeljahrgängen bleiben deshalb Kompetenzbereiche zur freien Gestaltung offen. 
Die fünf Dimensionen der prozessbezogenen Kompetenzen sind: 
 
Wahrnehmngs- und Darstellunsgkompetenz, Deutungskompetenz, Urteilskompetenz, Dialogkompetenz, Gestaltungskompetenz 
 
Die Anwendung der einzelnen Kompetenzdimensionen sind im Curriculum entsprechend farblich gekennzeichnet. 
Der Aufbau der prozessbezogenen Kompetenzen wird durch inhaltsbezogene Kompetenzen gefördert. Diese inhaltsbezogenen Kompetenzen sind in 
sechs Kompetenzbereiche unterteilt: 
 
Mensch 
Jesus Christus 
Kirche 
Gott 
Ethik 
Religionen 
 



Schul-
jahr-
gang 

Mensch Gott Jesus Christus Ethik Kirche Religionen Plus-Themen 

5  Gott als Schöpfer und Be-
gleiter (ev.) / Rede von 
und mit Gott (kath.)  

 
 
Schöpfungsmythen kennen 
und Naturerfahrungen in 
Bildern und Texten ausdrü-
cken können und wieder-
finden, Schöpfungslieder 
kennenlernen und selbst 
gestalten, für den Umwelt- 
und Tierschutz sensibili-
siert werden. 
 

 Ich und die anderen (ev.) 
oder Miteinander leben 
(kath.) 
Gruppenerfahrungen zur 
Sprache bringen können, 
gemeinsame Regeln ent-
wickeln, Konflikt-bewälti-
gungswege kennenlernen 
und anwenden. Biblische 
Konfliktbeispiele kennen-
lernen, deuten und Erfah-
rungen übertragen: Jakob 
und Esau. Die Goldene 
Regel kennenlernen und 
anwenden. Die einzigar-
tige Würde des Menschen 
als Gottes Ebenbild wahr-
nehmen und achten lernen. 
 

 Begegnung mit dem Judentum 
Abraham als gemeinsamen An-
fang der Bruderreligionen erken-
nen. Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede der monotheistischen 
Religionen kennenlernen, die Be-
deutung religiöser Symbole ver-
stehen, eine Synagoge in Hanno-
ver, organisiert durch den Fach-
obmann, besuchen und als religi-
öses Gebäude einordnen können. 
 

Einführung in den 
Umgang mit der 
Bibel 
 
 

Die Eigenarten der 
biblischen Bücher 
kennenlernen, die 
Bibel als eine ganze 
Bibliothek wahrneh-
men, die zentralen 
Teile des ersten (al-
ten) Testamentes 
und des zweiten 
(neuen) Testamentes 
unterscheiden kön-
nen. 



6 Jesus in seiner Zeit 
und Umwelt 
Wissen erhalten zu Ge-
burt, Kindheit in Naza-
reth, Wanderprediger, 
Verhaftung und Tod, 
politisch-religiöse 
Gruppierungen zur Zeit 
Jesu kennenlernen und 
verstehen lernen, Be-
gegnung Jesu mit Aus-
gegrenzten als Grund-
haltung des Nazareners 
erkennen, Gleichnisse 
Jesu anfanghaft inter-
pretieren lernen und 
auf die Gegenwart 

übertragen können. 

 Der Mensch zwischen 
Angst und Geborgen- 
heit, Trauer und Trost 

 Abschieds- u. Krisensitu-
ationen, wahrnehmen und 
erkennen, Gebete, Lieder, 
Klage-, Dank- und 
Lobpsalmen kennen und 
selber gestalten, Bera-
tungsstellen kennenler-
nen, Gespräche mit Bera-
tern führen. 

 
 

 Gemeinsam glauben in 
verschiedenen Kir-
chen: Evangelisch – ka-
tholisch 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der Kon-
fessionen kennenlernen, 
insbesondere das unter-
schiedliche Sakraments-
verständnis am Beispiel 
der 3, bzw. 7-Zahl. 
Durch den Besuch einer 
evangelischen und einer 
katholischen Kirche (Or-
ganisation durch den 
Fachlehrer, Kontaktver-
mittlung durch Fachob-
mann) die Botschaft des 
Gebäudes verstehen und 
analysieren können.  
Den jährlichen Advents-
gottesdienstes gestalten 
bzw. mit feiern. 
(In Kooperation mit 
Geistlichen beider Kon-
fessionen durch eine o-
der zwei Klassen vorbe-
reitet). 

 Kinderrechte in 
der Einen Welt 
Zentrale Kinder-
rechte der UNO ken-
nenlernen. Die be-
sondere Lage der 
Kinder in Afrika, 
Asien, Lateiname-
rika erkennen und 
die Rolle des fairen 
Handels verstehen 
lernen. 
Am Lernort der 
Schülergenossen-
schaft die Wirkweise 
dieses Handels nach-
vollziehen können. 
Den Eine-Welt-La-
dens Asseitun e.V. 
in Neustadt kennen-
lernen und als öku-
menische Engage-
ment einordnen kön-
nen. 



7   Jesus und seine Bot-
schaft vom Reich Gottes 
 
Gleichnisse Jesu kennen 
und analysieren können, 
Wundergeschichten histo-
risch und theologisch an-
satzweise erläutern kön-
nen, die Bedeutung Jesu 
im Judentum und Islam 
als Hilfe für das Gespräch 
der Religionen einschät-
zen können 
 

 
 
 
 

Verantwortlich 
handeln lernen  
 
Gerechtigkeit und 
Ungerechtigkeit als 
Maßstäbe der Pro-
pheten damals und 
heute wahrnehmen 
lernen, 

die Bedeutung pro-
phetischer Gestaltung 
in der Bibel und in 
der Gegenwart erken-
nen und diskutieren 
lernen. 
 
 
 
 
 
 

 
  

Begegnung mit dem Islam in 
Neustadt 
 
Die Grundlagen der fünf Säu-
len des Islams kennenlernen, 
Mohammeds Biographie ken-
nen, den Koran als Heilige 
Schrift verstehen und mit der 
Bibel vergleichen können. 
 
Die Moschee Wunstorfer-
straße 56 besuchen und mit 
dem Iman und dem Vorsitzen-
den oder Mitschülern in das 
Gespräch über die Religionen 
kommen. 
(durch Fachlehrer eigenstän-
dig organisiert, Kontakt durch 
Fachobmann) 
 
 
 

 



8 Identität und Be-
ziehung  
 
Selbst- und Fremd-be-
stimmung erkennen 
lernen, z.B. Drogen, di-
gitale Welten. Sucht-
verhalten bestimmen 
und analysieren lernen. 
Die eigene psychische 
Entwicklung, insbeson-
dere die Gewissensbil-
dung wahrnehmen ler-
nen, psychische Er-
kenntnisse (Bsp. Mo-
dell der fünf Säulen 
nach Petzold) auf die 
eigene Persönlichkeit 
anfanghaft anwenden 

können. 
 
Kooperation mit Biolo-

gie (SOS-Tage) 

 

Gottesvorstellungen 
(kath.) Botschaft 
vom gnädigen und 
gerechten Gott (ev.)  

 
Biblische Gotteserfah-
rungen kennenlernen: 

 Die Entwicklung des 
Gottesverständnisses 
deuten: Exodus, Pro-
pheten, Jesus.  
Zwischen gesunden 
und krankmachenden 
religiösen Lebensfor-
men unterscheiden 
können: Fundamenta-
lismus in allen Religio-
nen als Gefahr für den 
gesellschaftlichen Frie-
den erkennen. 

  Kirche und Ökumene 

 
Die Vielfalt der Kon-
fessionen, die Refor-
mationsgeschichte, 
Martin Luthers Recht-
fertigungslehre ken-
nenlernen. Unter-
schiede und Gemein-
samkeiten der ev.-lu-
therischen und rö-
misch- katholischen 
Kirche benennen und 
verstehen. In einer 
Begegnung mit Geist-
lichen beider Konfes-
sionen den interkon-
fessionellen Dialog 
üben. 

 
Den Begriff “Öku-
mene” erklären kön-
nen und Beispiele 
ökumenischen Han-
delns kennen lernen. 
(Taizé) 
 
 

 Blick auf die Or-
thodoxie 
 
Besuch einer ortho-
doxen Kirche in 
Hannover, wenn 
Mitschüler dieser 
Konfession in der 
Klasse sind: Gottes-
hauswahrnehmung 
und Analyse, Ver-
gleich mit den übri-
gen Konfessionen 
und Religionen 
durchführen können. 



9 Identität – Liebe - 
Partnerschaft  

 
die eigene Identität 
ansatzweise in ihrer 
sexuellen Orientierung 
wahrnehmen, ebenso 
die Entwicklung von 
Beziehungen z.T. 
analysieren können, 
vom biblischen 
Menschenbild her 
ethisches Verhalten 
bewerten können, die 
Frage nach der Identität 
und  eigener ethischer 
Positioenen in Tagen 
der persönlichen 
Orientierung in 
Kooperation mit den 
Kirchen intensiv und in 
geschütztem Rahmen 
erörtern und auf sich 
anwenden lernen. 
Kooperation mit 

Biologie (AIDS-Tage) 

  Existentielle Kon-
flikte 
An konkreten Bei-
spielen Krise und 
Scheitern menschli-
cher Sinngebung 
kennen lernen, 
Die goldene Regel 
als biblisches Leit-
motiv auch in exis-
tentiellen Konflikten 
anwenden können 
und auf sich selbst 
beziehen können 

 
Beispielthemen: Ge-
walt, Schuld und 
Strafe, Todesstrafe, 
Schwangerschaftsab-
bruch, Krieg, Militär-
dienst, Flucht, Ver-
treibung, Gewissen, 
Suizid. 
 
 
  

Fundamentalismus und 
Kirche 
 
Konkrete Beispiele aktu-
ellen kirchlichen Han-
delns, z. B. Tafel, Inter-
religiöser Dialog, Alten-
seelsorge, Hospizdienst, 
Friedensdienst, Hilfs-
werke, Beratungsstellen, 
Bahnhofsmission kennen 
lernen und zur christli-
chen Grundorientierung 
zuordnen können. 
 
Negativ-Beispiele: Men-
schenverachtende 
Formen des Christen-
tums (Sekten) analysie-
ren können. 

Hinduismus 
 
Den Hinduismus als Volks- 
und Naturreligion kennen und 
verstehen lernen. 

Die besondere Art des zykli-
schen Denkens erkennen und 
mit der linearen Weltsicht der 
westlichen Religionen ver-
gleichen können. Zentrale 
Hindu-Denker und ihre religi-
öse Toleranz kennenlernen 
(z.Bsp. Gandhi, Rhama-
krishna). Gefahren nationalis-
tischer Hindu-Bewegungen 
analysieren können. 

Bibelhermeutik 
 
 
Die Rede von den 
„Wörtlichnehmern“ 
und den „Ernstneh-
mern“ (Lapide) auf 
den Umgang mit den 
metaphorischen Tex-
ten der Bibel bezie-
hen und anwenden 
können 
 
Die Wahrheitsbe-
griffe von religiösen, 
ethischen und wis-
senschaftlichen Tex-
ten zu unterscheiden 
lernen. 



 

 

 

 

 

 

 

10 Leben, Sterben und 
Tod 
 
Die Sinnfrage zu stel-
len lernen, die Sterbe-
phasen nach Kübler-
Ross kennen. Einer/m 
Sterbe- und Trauerbe-
gleiter/in begegnen und 
ihre Aufgabe verstehen 
und schätzen lernen. 
Die Hoffnung auf Auf-
erweckung als Impuls 
für die Trauerbeglei-
tung aus christlicher 
Sicht wahrnehmen. Die 
Auferstehung im Hier 
und Jetzt erkennen ler-
nen. 
Durch die Kooperation 
mit dem Hospizdienst 
DASEIN die Begeg-
nung mit dem Umgang 
mit Sterben und Trauer 
existentiell erfahren 
können. 

Gottesglaube und 
Zweifel 
 
Die Theodizeefrage 
und ihre Antwortversu-
che kennen, verstehen 
und bewerten können. 
(z. Bsp. die Frage des 
Suizids, die Leidfrage 
im Buddhismus, Hiobs 
Klage gegen Gott, die 
Selbstopferung Gottes 
am Kreuz im Christen-
tum) 
Grundgedanken der 
Religionskritiker (Feu-
erbach, Marx, Freud) 
des 19. Jahrhunderts 
kennen, einordnen und 
diskutieren können. 

 

Jesus – im interreligiö-
sen Vergleich 
 
Jesu Rolle in Judentum, 
Christentum und Islam 
kennen und unterscheiden 
können 
 
Jesus in einem Religions-
stiftervergleich mit Sidd-
harta bringen: Buddha - 
Jesus, Reich Gottes - Nir-
wana 
 
Gottes Menschwerdung 
sein menschlicher Tod 
und seine göttliche Aufer-
stehung als Zentrum des 
christlichen Credos er-
kennen und seine Bedeu-
tung einschätzen können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weltethos 
 
Das Ethos der Religi-
onen kennen lernen 
(z. Bsp. das Friedens-
gebet von Assisi) die 
Ideen einer globalen 
Ethik kennen, erläu-
tern, anwenden und 
diskutieren können. 
Krieg und Frieden, 
Gerechtigkeit, Be-
wahrung der Schöp-
fung als zentrale ethi-
sche Themen der ak-
tuellen gesellschaftli-
chen Diskussion 
wahrnehmen und 
analysieren können. 

 
 

Kirche in der Gesell-
schaft 
 
Kirche in ihrem Versa-
gen und im Bewähren im 
Nationalsozialismus und 
heute an ihrem eigenen 
Maßstab messen können, 
kirchliche Grundlegung 
kennen, die Pervertie-
rung und Verfolgung der 
Kirche im NS-Staat am 
Beispiel der DC, der Be-
kennenden Kirche, des 
Konkordates, Bischof 
von Galens deutlich er-
kennen und erläutern 
können. 

Als Erinnerungspflege 
auf dem jüdischen Fried-
hof das Denkmal von 
1968 erhalten und die 
Stolpersteine in der Alt-
stadt reinigen. Koopera-

tion mit Geschichte 

Buddhismus 
 
Die Entstehungsgeschichte als 
mönchische Reform des Hin-
duismus kennen und darstel-
len können, 
die Frage nach dem Leid und 
ihre Beantwortung im achtfa-
chen Pfad, die verschiedenen 
Formen der Erlösung, beson-
ders die Rolle der Meditation 
erklären und verstehen kön-
nen. 

Verschiedene Übungen der 
Achtsamkeit kennen lernen 
und die vietnamesische bud-
dhistische Pagode in Hanno-
ver besuchen und das Gottes-
haus im Vergleich der Weltre-
ligionen einordnen können. 
 
 

 



Leistungsfeststellung und Bewertung im Religionsunterricht 
 
„Leistungen im Unterricht sind in allen Kompetenzbereichen festzustellen. Dabei ist zu bedenken, dass die sozialen und personalen Kompetenzen, die 
über das fachliche hinausgehen, von den im Kerncurriculum formulierten erwarteten Kompetenzen nur in Ansätzen erfasst werden können. 
…. 
Mündliche und andere fachspezifische Leistungen gehen mit einem höheren Gewicht in die Gesamtzensur ein als die schriftlichen Leistungen. 
Der Anteil der schriftlichen Leistungen an der Gesamtzensur ist abhängig von der Anzahl der schriftlichen Lernkontrollen innerhalb eines Schulhalb-
jahres. Der Anteil der schriftlichen Leistungen darf ein Drittel an der Gesamtzensur nicht unterschreiten.“  (kath. Curriculum S. 31f.; ev. Curriculum S. 35) 

 
Zu mündlichen und anderen fachspezifischen Leistungen zählen: 
 
 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
 Mündliche Überprüfungen 
 Unterrichtsdokumentationen (Mappe) 
 Anwenden theologischer Methoden 
 Präsentationen (auch digital) 
 Ergebnisse und Darstellung von Partner – oder Gruppenarbeit 
 Langzeitaufgaben 
 Planung und Aktivitäten an außerschulischen Lernorten (z. Bsp. Kirchen, Moschee, Synagogen, Pagoden) 
 Schülerwettbewerbe 
 
Die Gewichtung dieser Leistung beträgt nach dem Fachkonferenzbeschluss vom 2.9.2019 in den Jahrgängen 5-9 70% - bei einer schriftlichen Leistung 
pro Halbjahr 30 %. Im 10. Schuljahr beträgt die Gewichtung der mündlichen Leistung 60%, die der schriftlichen 40%. 

 
 
 


